
NORDHORN 24G
Sonnabend,
2. Dezember 2000

Der Kreisausschuss des
Landkreises ist der Empfeh-
lung des Schulausschusses
gefolgt und hat beschlossen,
das Architekturbüro Potgeter
in Nordhorn mit dem Erwei-
terungsbau beim Nordhorner
Gymnasium zu beauftragen.
Die vom Architekten geplan-
te Putzfassade fand nicht die
Zustimmung des Kreisaus-
schusses. Das Gebäude soll
verklinkert werden.

dk Nordhorn. Wegen des all-
gemeinen Interesses der Nord-
horner Bevölkerung an den
baulichen Entwicklungen beim
Gymnasium und der besonde-
ren städtebaulichen Bedeutung
des geplantes Erweiterungsge-
bäudes sind die Entwürfe mit
den Modellen im Foyer der
Kreisverwaltung ausgestellt
und zu den normalen Öff-
nungszeiten bis zum 20. De-
zember zu besichtigen.

Auch die siebenköpfige Be-
wertungskommission aus den
beiden Schulleitern, den vier
Landkreisvertretern Hans-
Werner Schwarz, Claus Dieter
Rentz, Michael Paetzel und
Steffan Glüpker sowie dem un-
abhängigen Architekten und
Preisrichter Ulrich Recker
(Westerstede) hatte den Potge-
ter-Entwurf favorisiert. Er se-
he auf der vorgegebenen
Grundstückfläche einen Er-
weiterungsbau vor, der städte-
baulich akzentuiert das Stadt-
ringgebäude mit dem Vech-
tebau verbindet und die funk-
tionellen Erfordernisse gut um-
setzt, dabei aber eine kosten-
günstige Ausführung erwarten
lässt. Das Projekt ist mit 3,7
Millionen Mark veranschlagt.
Eine Pausenhalle soll erst zu ei-
nem späteren Zeitpunkt reali-
siert werden.

Der Potgeter-Entwurf sieht
an diesem städtebaulich expo-
nierten Standort ein horizontal
gegliedertes viergeschossiges
Gebäude mit geputzten Brü-
stungsbändern und Fenster-
bändern vor. Der Giebel zur
Vechte erhält eine geschlossene
Putzfassade, und das oberste
Geschoss wird als Staffelge-
schoss ausgebildet. Die Stel-
lung des Baukörpers wird aus

der Gebäudeflucht des angren-
zenden Stadtringgebäudes ent-
wickelt und etwas in Richtung
Stadtring verschwenkt, so dass
zwischen dem Vechtebau und
dem geplanten Gebäude ein
transparentes bauliches Bin-
deglied entsteht. Damit wird
nach Ansicht der Bewertungs-
kommission erreicht, dass die
gestalterische Eigenständig-
keit es Vechtebaus trotz der
baulichen Anbindung weitge-
hend erhalten bleibt. Ein ähn-
lich gut proportioniertes trans-
parentes Treppenhaus auf der
Seite zum Stadtringgebäude
habe eine vergleichbar positive
Wirkung. Es entstehe eine Ge-
bäude, dass sich städtebaulich
akzentuiert und harmonisch in
das vorhandene Gebäudeen-
semble auch unter Berücksich-
tigung des angrenzenden Na-
turraums Vechte einfüge. Dar-
über hinaus ermöglicht der
Plan, dass die Straßenbäume
entlang des Stadtrings erhalten
bleiben können.

Sämtliche zwölf Klassen sind
zum Stadtring hin ausgerich-
tet, sie sind quadratisch zuge-
schnitten und lassen sich va-
riabel möblieren. Dem Ver-
kehrslärmschutz wird durch
eine zentrale Be- und Entlüf-
tungsanlage Rechnung getra-
gen. Die Fenster sind öffenbar.

Die Bücherei liegt an einem
zentral gelegenen Innenhof mit
Blickbeziehung zum Verbin-
dungsflur
Stadtringgebäude/Vechtebau.
Der dazugehörige Leseraum

öffnet sich um Promenaden-
weg. Damit verbunden ist ein
herrlicher Ausblick auf die
Vechte. Die geplante Pausen-
halle übernimmt raumsparend

gleichzeitig die Funktion einer
überdachten Flurverbindung
vom Stadtringgebäude zum
Vechtebau.

Der Entwurf des Schüttor-
fer Architekturbüros Janning,
Hermelink und Wenning do-
miniert nach Auffassung der
Bewertungskommission als
dreigeschossiger Rundbau mit
seiner silbrigglänzenden
Glasfassade sehr stark die
städtebauliche Ecksituation
im Einmündungsbereich des
Promenadenweges in den
Stadtring und zur nahegelege-
nen Vechte. Außerdem reiche
der geplante Baukörper bis
auf vier Meter an den Bürger-
steig des Stadtrings heran. Die
relativ schmalen baulichen
Bindeglieder zwischen dem
geplanten Baukörper und den
beiden angrenzenden Gebäu-
den betonten noch die opti-
sche Dominanz des geplanten
Eckgebäudes. Die Glasfassa-
de dagegen empfand die Kom-
mission als architektonisch
sehr interessant. In ihr spie-
geln sich die Bäume, Wolken
und die auf dem Stadtring
vorbeifahrenden Fahrzeuge
wider. Dieser Effekt führe zu
einer erhöhten Lebendigkeit
im Straßenraum. Bedingt
durch den rundgeformten
Baukörper entstünden aber

keine Klassen mit üblichem
rechteckigem Grundriss, was
die Möblierungsvielfalt er-
heblich einschränke. Die
Bücherei und der Leseraum
lägen gut platziert am Verbin-
dungsflur zwischen dem
Stadtringgebäude und dem
Vechtebau. Die Pausenhalle
ist ebenfalls als Rundbau kon-
zipiert. Sie füge sich als bele-
bendes Element gut in die
Pausenhofsituation ein.

Als mutigsten Entwurf hatte
Preisrichter Ulrich Recker in
der Kreisschulausschusssit-
zung den Entwurf des Nord-
horner Architektenbüros Brei-
denbend & Pena gewertet. Der
Entwurf sieht in Abweichung
von der Planungsvorgabe vor,
die beiden dem Vechtebau vor-
gelagerten Musikräume abzu-
brechen und in das Raumpro-
gramm für den Erweiterungs-
neubau aufzunehmen. Der ge-
plante Baukörper erstreckt
sich dreigeschossig überwie-
gend in den Schulhofbereich
hinein. Er nimmt mit dem ei-
nen Giebel in etwa die Flucht
des Stadtringgebäudes auf, der
andere schließt mit dem Vech-
tebau ab. Damit erhielte das
Stadtringgebäude einen Flü-
gel, der zu einer engeren räum-
lichen Begrenzung des Schul-
hofes führe und den Vechtebau
vom Schulhof aus betrachtet
weitgehend verdecke. Die zur
Zeit städtebaulich wenig aus-
geprägte bauliche Anbindung
des Vechtebaus an das Stadt-
ringgebäude werde durch die
geplante Lage des Erweite-
rungsneubau nicht wesentlich
beeinflusst.

Die geplante Pausenhalle
sollte sich zum Pausenhof hin
an den dreigeschossigen Erwei-
terungsbau anschließen. Durch
die Staffelung des geplanten
Gebäudes in Verbindung mit
der Turnhalle, dem Vechtebau
und dem geplanten Nebenein-
gang entstehe zwar eine städte-
baulich interessante Hofbil-
dung, diese Gebäudegruppie-
rung führe aber zu drei schwer-
wiegenden Nachteilen: Es wür-
de viel Pausenhoffläche in An-
spruch genommen, es wäre ei-
ne aufwendigere Pausenauf-
sicht notwendig und durch den
dreigeschossigen Baukörper
würde der Ausblick vom Vech-
tebau auf den Schulhof erheb-
lich eingeschränkt.

Gymnasiumsanbau erhält jetzt eine Klinkerfassade
Auch Kreisausschuss stimmte für das Potgeter-Modell - Entwürfe sind im Kreishaus ausgestellt

Auch der Kreisauschuss hat sich für das Modell des Architekturbüros Potgeter ausgesprochen. Er 
favorisierte allerdings eine Klinkerfassade anstelle einer geplanten Putzfassade. Foto: Konjer

Einen großen Basar veranstaltete der Kindergarten St. Elisabeth zum 50. Geburtstag. Einige Kinder koch-
ten etwa Marmlelade und verkauften sie anschließend für einen guten Zweck. Foto: Konjer

how Nordhorn. Seit 50 Jah-
ren gibt es den Kindergarten
St. Elisabeth an der Rudolf-
Diesel-Straße. Ein großes Ju-
biläumsfest gab es zum run-
den Geburtstag in diesem
Jahr zwar nicht, der Kinder-
garten feierte das Jubiläum
eher im Stillen, bevor im Juni
nächsten Jahres eine gemein-
same Festwoche mit der Ge-
meinde St. Elisabeth, die
ebenfalls ihr goldenes Ju-
biläum feiert, ansteht.

Obwohl: Still war es nicht
Anfang der Woche, als die
Kindergartenkinder, Eltern
und Erzieherinnen einen
großen Jubiläums-Weih-
nachtsbasar veranstalteten.
Vor allem die Jungen und
Mädchen aus den sechs Kin-
dergartengruppen legten sich
mächtig ins Zeug – sowohl
hinter den Kulissen als auch
an den einzelnen Verkaufs-
ständen in den Gruppenräu-
men oder den Kindergarten-
fluren. Die engagierten Kin-
der kochten leckere Brom-
beermarmelade, backten
Plätzchen oder Neujahrsku-
chen. Die Eltern verkauften

an ihren Ständen Adventsge-
stecke und andere Bastelar-
beiten. „Der Basar kam un-
heimlich gut an, vor allem
zählte an diesem Tag aber die
Gemeinschaft und die Freude
der Kinder“, sagte Schwester
Brunhild, die Leiterin des
Kindergartens. 

Alle Beteiligten handelten
für einen guten Zweck: Die
Hälfte des Erlöses kommt dem
eigenen Kindergarten zugute,
die andere Hälfte wird nach
Brasilien geschickt. In dem
südamerikanischen Land ar-
beitet eine befreundete Or-
densschwester von Schwester
Brunhild als Missionarin
ebenfalls in einer Kinderta-
gesstätte. Der St.-Elisabeth-
Kindergarten hat in der Ver-
gangenheit schon öfter diese
Aktion unterstützt.

Mit einem Dankgottes-
dienst im November hat der
Kindergarten das eigentliche
Jubiläumsdatum am 9. No-
vember gefeiert. In der Elisa-
bethkirche richtete sich der
Gottesdienst ganz auf die 150
Jungen und Mädchen aus, die

Marmelade und Gelee
zum runden Geburtstag
Kindergarten feiert goldenes Jubiläum

in vier Vormittags- und zwei
Nachmittagsgruppen den
Kindergarten besuchen. 

Gemeinsam mit der Kir-
chengemeinde, die im übrigen

jünger ist als der Elisabeth-
Kindergarten, wird das 50-
jährige Bestehen im Juni 2001
auch in der Öffentlichkeit ge-
feiert. Die Gemeinde veran-

staltet vom 17. bis 24. Juni ei-
ne große Festwoche, an der
der Kindergarten mit einem
eigenen, kindgerechten Pro-
gramm beteiligt ist.

Die Silberne Ehrennadel des Osnabrücker, Grafschafter und emsländi-
schen Handwerks überreichte HWK-Präsident Karl-Heinz Brünger
(links.) der Deutschen Meisterin und Weltmeisterin der Friseure im Da-
menfach, Mehtap Sahbaz aus Nordhorn. Mit ihr freuten sich Landrat
Paul Ricken und der Erste Kreisrat Hans-Werner Schwarz. Foto: Weßling

weß Osnabrück. Einem
Überraschungsgast selbst eine
Überraschung zu bereiten ge-
lang jetzt dem Präsidenten der
Handwerkskammer Osn-
abrück-Emsland (HWK),
Karl-Heinz Brünger. Im Rah-
men der Abschlussfeier des
Praktischen Leistungswettbe-
werbs der Handwerksjugend
2000 in der Handwerkskam-
mer Osnabrück-Emsland
zeichnete er die amtierende
Deutsche Meisterin und Welt-
meisterin im Damenfach des
Friseurhandwerks, Mehtap
Sahbaz, mit der Silbernen Eh-
rennadel des Osnabrücker,
Grafschafter und emsländi-
schen Handwerks aus. 

„Sie haben mit Ihrer Lei-
stung den Blick der Öffentlich-
keit in einer positiven und sym-
pathischen Weise auf das hand-
werk gelenkt und deutlich ge-
macht, wozu eine gute, solide
Ausbildung, stetige Fort- und
Weiterbildung bis zur Meister-
prüfung und ein gesunder Ehr-
geiz junge Leute im Handwerk
befähigen kann“, sagte Brün-
ger in seiner Laudatio. Durch
Fleiß und Ausdauer, mit En-
thusiasmus und Liebe zu ihrem
Beruf, vor allem aber mit stän-
digem harten Training habe es
die Friseurmeisterin geschafft,
die begehrten Meistertitel in
den Kammerbezirk zu holen.
Als Beleg für die im Handwerk
notwendige Teamfähigkeit
werde die Weltmeisterschaft
noch dadurch aufgewertet,
dass sie als Mannschaftslei-
stung erreicht wurde. 

Kreative Handwerker wie
Friseurinnen und Friseure
brächten sich mit ihrer ganzen
Persönlichkeit, mit ihrem fami-

liären und gesellschaftlichen
Hintergrund in den Gestal-
tungs- und Problemlösungs-
prozess ein. „Das ist Bestand-
teil unserer Kultur, ist Hand-
werkskultur, wenn man so will,
unsere Leitkultur“, meinte
Brünger. Insofern mache das
Beispiel von Mehtap Sahbaz,
deren Name unschwer erken-
nen lasse, dass sie einen weite-
ren als nur den deutschen kul-
turellen Hintergrund mitbrin-
ge, auf die Integrationswirkung

und die Integrationskraft des
Handwerks aufmerksam. „Sie
ist einfach und wie selbstver-
ständlich eine Friseurmeiste-
rin, die Deutsche Meisterin und
jetzt eine deutsche Weltmeiste-
rin geworden ist“, sagte der
Kammerpräsident.

Dank und Anerkennung
sprach Brünger auch dem In-
haber des Nordhorner Friseur-
salons am Theater, Friseurmei-
ster Josef Hopmann, aus. Als
Chef, Ratgeber und „mentaler“
Trainer habe er die Möglich-
keiten und Talente der heuti-
gen Weltmeisterin erkannt und
stets gefördert.

Weitere Ehrung für
Friseur-Weltmeisterin
Handwerkskammer übergibt Ehrennadel

gn Nordhorn. Für das erste
Adventswochenende hat der
VVV einige Aufführungen auf
dem Nordhorner Weihnachts-
markt angekündigt. Am heu-
tigen Sonnabend spielt die
Concertvereniging Sempre
Cressendo aus Losser ab 15
Uhr Weihnachtslieder auf
dem Podest vor dem Kaufring;
an gleicher Stelle sorgt mor-
gen um 14.30 Uhr die Weih-
nachtsblaskapelle „Amicitia“
aus Tilligte für adventliche
Stimmung. Ab 16 Uhr gibt die
Wietmarschener Marionet-
tenbühne für die Gäste des
Weihnachtsmarktes eine Vor-
stellung. Die Bühne wird im
Eingangsbereich des
Kaufrings aufgebaut. Der
Nordhorner Weihnachts-
markt ist sonnabends von 11

Uhr bis 19 Uhr und sonntags
von 14 Uhr bis 19 Uhr geöff-
net. Mittlerweile haben viele
freiwillige Helfer das „Ster-
nendach“ in dem Ladenlokal
neben Reisebüro Bernd deko-
riert und geschmückt. Die Öff-
nungszeiten des „Sternenzel-
tes“ für eine kostenlose Kin-
derbetreuung sind montags
bis Freitags 15 bis 18 Uhr und
sonnabends 11 bis 18 Uhr. Für
die Betreuung sind zwei aus-
gebildete und in Ausbildung
stehende Betreuerinnen zu-
ständig. Spiel- und Bastelma-
terial sowie Bücher sind von
den Innenstadt-Geschäften
und Geldinstituten gespendet
worden. Die Eltern oder Auf-
sichtspersonen werden gebe-
ten, ihre Kinder persönlich im
„Sternenzelt“ abzugeben.

„Sternenzelt“ erwartet Kinder
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Weihnachts-Weingeschenke
Wir beraten Sie gerne.

Kommen Sie zum Probieren.
Das große Spezialgeschäft auf

ca. 400 m²!

Weinhandlung Korgitta
Alfred-Mozer-Str. 30 · NOH-GIP

Telefon 3 37 11 · Fax 3 76 82
Geänderte Öffnungszeiten

bis Weihnachten: tägl. 9.30–18.30 Uhr,
Do. bis 20.00 Uhr, Sa. 9.00–16.00 Uhr
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